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Höhepunkt im eFeöen Kalkorv's.
!>»! ^nder"! mannigfachen Nachrufen, welche in der Presse 

d . den, verstorbenen Katkow gewidmet sind, ist bc-derj * verjrorvenen Narrow gewlvmer srno, r>r oc- 
Hai " " ^ ^ E rk e n s w e r th , den der russisch-officiöse „N o rd "

!>/ lleißt d a : „D e r gewöhnliche Lauf der P o litik
Sache. E r zeigte sich da zuweilen ungeduldig, 

d ^  war vor Allem der M ann der Krisen,
großen Momente des nationalen Lebens. Und in 

!»,» - Ea ^  kr seine Stunde gehabt, ^ine unvergleichliche 
>v ^ " ^ E  1863, zur Ze it der polnischen In»

>8 damals fü r Rußland war, wie seine Existenz

M diied,-^. "eich hallten die Kammern von knegerlichen 
'l«, ^  d « s , "  Zeitungen fast aller Länder behandelten Ruß- 

djp, napoleonische Regierung hatte in Europa
Emrute organisirt, die Großmächte, außer 

Sewisse Anzahl kleiner Staaten, die dem all-
^"E zu folgen gezwungen waren, überschütteten das 

m it mehr oder minder bcdiohlichen Noten,>(,' "'iOxik» m ir mrgr ooer minocr vcoioyeichen relvien,
V  Hdd j , , - / " '  m dem Conflict zwischen der russischen Regie- 

îivn . ^  Nuik1änditck»n ttne»»ek„n»n »in» »nnnvöislei»aufständischen Unterthanen eine europäische Jn - 
iu  lassen". „N o rd " führt nun weiter aus,

l vNlats,» juc U)U1, »vzy skinr
enllch, siine Ehre auf dem S p ie l stand. Alexander
^"e d Iie" gewesen, auch nicht einen Finger breit auf 
 ̂ >v ^  uaiionalen Würde nachzugeben; aber e« habe 

^Uje E" müssen, ob die Nation auch zu den grenzenlosen 
ii,,.sicher würde, od sie bereit sein würde, m it uncr-
IL.'!. cv "u-dauer dem aiaantistben Duell die S t irn  zu, auer dem gigantischen D uell die 
> ! ! , ^ " t ° ü g  ^  Katkow erschienen. „Uner-

' r  Tag fü r Tag da« Feuer und das Selbst- 
^ dir lhn erfüllte, auf Rußland. I n  dem Maße, in 

>̂l, ^  "mchs' wuchs auch seine W illenskraft und
^r^E  tz lu n ^  ^'kedsamkeit. S o  kam eS, daß, als die ent-«! ^ " " " lu u ie k li.  «ov ram es, vag, ucv vic k»c-

>u '  '^^ug, als eS galt, auf eine A rt von Ultimatum
Island ^ "^a ^ le ii, ganz Rußland wie «in M ann, zu Allem 

d » - - T > i e  Antwort war im  Wesentlichen eine katego-Wescntlichen katego-
M b̂ 'k .politische Frage anders als eine innere An- 

j,̂ > I?"°nnt"'st welch, da« Ausland nichts angehe. D as
5>« S'ba,,,."^. Angesichts dieser Ablehnung stürzte das so
, i?"' 'S ^ 'rü s t, m it welchem Rußland berannt werden 

i» "p^nlation zu zwingen, zusammen. Napoleon 
"Sei,  ̂ ob man geneigt sei, die diplomatischen 

^ ^ ' n  Waffen zu unterstützen. England gab eine 
B  ' ? ^  Kaiser Napoleon zog sich aus der Sache, 

?i. ^ "> "n g  eines CongresseS vorschlug, der nie zu-
^z> ^ > e E r g e - n i ß  von alledem war nur eine tiefe 

n,'„  ̂ allemal zwischen dem kaiserlichen Frankreich 
. > s t  V ^ b e n  wurde". Das russisch<officiöse B la tt be-
>!s ^  Höhepunkt im Leben Katkows.

da,,, . Er dadurch erreicht, daß er in heivorragen- 
de,grtragen hat, das Tischtuch zwischen Rußland 

^ l l i^  ^löscg ^Erschneiden. E« ist interessant, dieS in einem 
iu'ili i hat > . ^  oonftatirt zu sehen, welches die moralische 
i > e N ' a  ^ iü  Todten das Beste nachzusagen, was von 
I>?lL, ^bna ^  nicht auch gleichzeitig die
!?'» L ^g  des Katkow einschlug, entschieden verurtheilt,

»^akr,jH ^EUtschenhasseS und der Liebäugelet m it dem. 
- urch welches Rußland einst seine Existenz als

^  ----------------  (Nachdruck verboten

^  7st.n M a l von Ih re n  Tal-nten -

^Nachdruck verboten )

* Una - von J h n n  Tal'Nten —  warr
«»„ rn entk»»ü- der vielleicht fü r alles bist
>i» S»t ^ '»  n i»?  vermöchte?»

fähig bin, vor vielen Menschen zu spiel
!> '» .'^ l^  nickn Beifall der Gestllschaft ringe

 ̂ und^r. ° '"^ -nd  dafür ausgebildet."
»f »>S ennn sich der Major, „in der Klei

«Und Ersten Blick glauben möchte."
>><l«^blv,-^. ü ich Sie nun bitten würd«, uns bei J l
fbih ^  "ll>as Musik hören zu lassen? unser Piar

^  «t,e ^staunen sah Frau von Schenk ihn
OEb-" 8rau sagte, sie könne durchaus k

- ^>e âtt!e unbedingt, obschon sie nicht m
> '^ °"c rn  n, . um auch nicht in musikalische Fol 
-̂>a )"'n würde » !"/>?"''" lein muß, mich als Op! 
'^di., " Sch.„, k -̂. 8'wiß gern vorspielen lassen." 

S i. . '! ! .  sattelte ablehnend den Kopf.

' spi°,,̂  wen tzj, da»»»f?«spiel,« ^ E «  d a rau f? '
Eugnrn S ie  eS nicht. Ich habe das sos'^>e v,

ôch hab' Kennzeichen.«
^ lil^ b s " ' Wich sich nicht den allgemeinen Bemühur

""'ich solchem L  »» machen?"
sah i l ? i ° " . ^ . ? ^ ' °  das gesollt? Daß 

w l a , also würden S ie  wohl Ih re  Grk

Großmacht aus« Sp ie l gesetzt sah? Wenn es 1863 Katkow m it 
zu danken war, daß zwischen Rußland und Frankreich eine tiefe 
K lu ft gegraben wurde, so hat derselbe M ann im  letzten De- 
c.nnium seines Lebens Alles aufgeboten, diese K lu ft wieder aus
zufüllen. W ird  diese AuSsüllungsarbeit fortgesetzt werden, auch 
nachdem er nicht mehr ist?  D er „Kreuzzeitung" geht aus Paris  
folgende erfreuliche Kunde z u : „D ie  gestern der russischen B o t
schaft aus Petersburg zugegangenen Nachrichten lauten gut. Herr 
von GierS steht fest und die russisch - deutschen Beziehungen, be
sonder« im A p ril d. J s .  wenig herzlich, haben sich neuerdings 
recht befriedigend gestaltet."______________ ____________________

PotiLisHe Tagesschau.
DaS D a n k s c h r e i b e n  deS P  a p st e s an den D r u t 

sch e n K a i s e r  in Erwiderung auf dessen durch Herrn von 
Schlözer überreichtes Geschenk und Schreiben ist, wie man der 
„Franks. Z tg ." aus Rom telegraphirt, auf dem Wege der preu- 
ßischen Gesandtschaft am Vatikan nach Gastein abgegangen. DaS 
Dankschrriben ist ein längerer, französisch geschriebener B rie f, der 
m it großer Herzlichkeit und Hochachtung fü r die persönlichen 
Tugenden deS Kaisers abgefaßt ist. Der Papst betont darin, 
er wisse, daß der persönliche E influß des Kaisers das Friedens- 
werk gefördert habe; ihm (dem Papst) sei der Friede m it aller 
W e ll am Herzen gelegen gewesen, ganz besonders aber der 
Fried« m it dem Kaiser; der Papst sei versichert, das vollste E in 
vernehmen zwischen dem Kaiser und dem Papste werde auch in 
Zukunft den Frieden erhalten; er bete stet« fü r das Wohl des 
Kaiser« und weitere glorreiche Tage desselben; er sei überzeugt, 
daß m it Gottes Gnade die Regierung des Kaisers bisher so 
ruhmvoll gewesen sei.

A uf ein Telegramm des O  b e r b ü r  g e r  m e i  st e r S von 
G ö t t i n g e n  an den F ü r s t e n  von B  i s m a r  ck. in welchem 
demselben mitgetheilt wurde, daß in der Rathhalle die Büste deS 
Fürsten aufgestellt sei, ist nachstehende Antwort eingegangen: 
„Varzin, den 8. August. Herzlich dankbar fü r die neue Aus
zeichnung, m it der mich meine Göttinger M itbürger beehren, kann 
ich nur von neuem meinem tiefen Bedauern Ausdruck geben, daß 
eS m ir nicht vergönnt ist, dieser denkwürdigen Feier persönlich bei
zuwohnen. v. B ismarck." —  Gestern Vorm ittag 10 Uhr fand der 
Festaufzug der Studirenden statt, an welche der Protektor vor der 
Aula eine Ansprache hielt. Am Abend wurde in der Fisthalle 
der Festkommers abgehalten, bei welchem Se. Kgl. Hoheit Prinz 
Albrecht den Vorsitz führte.

I n  S t e n d a l  wurde nach der „D anz. Z tg ." in einer am 
Sonntag abgehaltenen Versammlung der oltmärkischen G e t r e i d e -  
h ä n d l e r  vertraulich verhandelt über eine P e t i t i o n  â > den 
F ü r s t e n  B i S m a r c k  behufs schleuniger Maßregeln g e g e n  
d i e  U c b e r s l u t h u n g  D e u t s c h l a n d «  m i t  m i n d r r -  
w e r t h i g r m  a u s l ä n d i s c h e n  G e t r e i d e .  Ueber den 
W ortlaut der Petition soll eine zu nächsten Sonntag einzuberufende 
Versammlung sämmtlicher Geireidehändler und M ü lle r der A lt- 
mark Beschluß fassen.

DaS B ild  der Frau Schmidt geb. von Preuschen „ L l o r s  
I m p e r a t o r "  ist seit gestern in B e rlin  ausgestellt. Es find t, wie 
nicht anders erwartet werden konnte, eine sehr verschiedenartige B eu r
theilung, die auch in der Presse ;u Tage tr it t. Jedenfalls macht 
Frau Schmidt m it der Ausstellung ein Geschäft, wie seiner Zeit 
in Folge des bekannten SkandalpcozesseS m it der Ausstellung dc- 
Gräs'ichcn Märchen« ein grtteS Geschäft gemacht wurde. M an  
muß den Rummel nur verstehen!

haben, e« zu verleugnen. Z u  Hause spielen S ie  ihrer Frau doch 
gewiß häufig vo r? "

„N ie  I"
Es war nur ein einzige« W ort, aber es stet wie ein Schlag, 

und als Frau von Schenk erschrocken aufsah, glaubte sie ein ganz 
anderes Gesicht neben sich zu erblicken, so finster, ja fast entstellt 
waren die jovialen Züge geworden. Glücklicher Weise traten in 
diesem Augenblick Andere zu ih r. und die Unterhaltung hatte ein 
Ende.

E in  paar Tage später ließ die M a jo rin  Frau von Schenk 
bitten, sie ro »  am Abend zu besuchen, da sie m it ih r über einen 
neu zu organisikknden Fcauen-Vcrein reden wolle. AIS e« dunkelte, 
machle die junge Frau sich auf den Weg. Das Kind blieb dies
mal unter der Obhut der D ienerin zu Hause.

I n  der Wohnung der M a jo rin  empfing sie die ältliche Per
son, welche sich seit langen Jahren als die rechte Hand der leiden
den Hausfrau bewährt hatte. Frau von Kirch lasse dringend 
bitten, sie zu erwarten, wenn sie zur bestimmten Stunde nicht da 
sei; da sie nicht berechnen könne, wenn ihre Conferenz m it den 
übrigen Damen beendet sei, jedenfalls aber komme sie bald.

S ie geleitete die junge Frau in da« Vorzimmer, half ihr au« 
ihren Hüllen und ersuchte sie, sich in da« B oudoir nebenan zu 
begeben, an welches wiederum der Salon stieß, sie würde indeß 
die Lampen bcsorgen. A ls jedoch Frau von Schenk bat, das 
noch zu unterlassen, zog sie sich zurück.

Die junge Frau tra t ein, doch fast erschrocken wich sie zurück, 
denn aus dem Salon, den nur Portieren vom Boudoir trennten, 
tönten Klänge an ihr O hr, wie solche in Ambach noch nicht gehört 
sein mochten. Lauschend blieb sie stehen, ohne in dem Augenblick 
zu bedenken, daß sie sich im C runde einer Indiskretion schuldig 
machte.

D er Salon war dunkel bi» auf da« röthliche Licht des 
KaminfeuerS, welche« flackernd über den Fußboden zuckte und eben 
gestattete, die Umrisse einer männlichen Gestalt zu erkennen, welche 
vor dem Pianino saß und spielte.

DaS „Jo u rn a l de BruxelleS" erklärt hochofsiziöS, ,u r Nach
folge im  Großherzogthum L u x e m b u r g  sei Herzog Adolph von 
Nassau allein berechtigt.

D ie  von verschiedenen Zeitungen gebrachte Meldung der K ö l
nischen Zeitung, daß 38 A n g e s t e l l t e  d e s  f r a n z ö s i s c h e n  

, B a h n h o f e s  J g n e y - A v r i c o u r t  entlassen worden seien, 
, weil sie auf deutschem Gebiete wohnten, beruht auf einem M iß - 

Verständniß. D ie Straßburger Post berichtet vielmehr, daß seitens 
der deutschen Behörde rlwa dreißig Beamten der Französischen 
Ostbahn, welche im  Grenzorte Deutsch-Avricourt m it ihren F a 
milien wohnen, unter Bewilligung längerer Fristen fü r den Abzug 
der weitere Aufenthalt im Reichslande untersagt worden ist. Das 
B la tt schreibt weiter : E« war seit Jahren einigen wenigen franzö
sischen Ostbahnbeamten im deutschen Grenzorte Aoricourt aus dienstli
chen Gründen der ständige Aufenthalt gestaltet. D ie günstigeren Woh- 
nungSangelegenheiten lockten aber immer mehr von den in Jgney auf 
französischem Boden stehenden Bahnbeamten nach Aoricourt herüber. 
DaS Verhalten dieser Beamten, die meist in Uniform  auf 
deutschem Boden erscheinen, soll in letzter Zeit öfters Anstoß erregt 
haben, und da die Franzosen alles thun, um die nachbarlichen Be
ziehungen an der Grenze zu stören, so liegt auch die Gefahr nahe, 
daß eS zu Reibungen kommen könnte. Den Beamten der F ran
zösischen Ostbahn ist auch eröffnet worden, daß das außerdienstliche 
Tragen von Uniformen auf deutschem Boden unstatthaft ist, wie 
denn auch die deutschen Bahnbeamten beim Uebertritte nach Frank
reich ihre Uniformen ablegen. — Von einer anderen A u S w e i -  

i s u n g  meldet der G ilb la«, B a r o n  G  i l i n g, der ehemalige 
§ Gesandte in Stockholm, habe bei seiner Ankunft in Kalmar den 

Befehl erhalten, das Reich-land sofort zu verlassen. (?)
Z u  der M ittheilung über den Tod der in O s t a f r i k a  

gestorbenen B a u m e i s t e r «  W o l f s  fügt die Leitung der 
Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft h inzu: „W ir  haben in den
letzten Wochen eine Reihe der schmerzlichsten Verluste zu beklagen 
gehabt. D er Tod hat nicht weniger als vier unserer M itg lieder 
dahingerafft, an deren E in tr it t  in unsere Dienste die schönsten 
Hoffnungen und die weitestgehenden Erwartungen sich angeknüpft 
hatten. Dem Klimawechsel und dem Fieber sind zum O pfer ge
fallen : D er ZollamtS-Asflstent K arl O tto Schöneburg, der 
Premier-Lieutenant a D . und Landwirth HanS Rechenberg und 
der Eisenbahnbaumeister a. D . Wolfs. Außerdem ist der ehemalige 
S tadtbaum ,iftcr Benedikt S im m erer, welcher ebenfalls unserer 
Sache in Ostafrita sich gewidmet halte, daselbst dem Rückfalle 
eines früheren Leidens erlegen."

Prinz F e r d i n a n d  von K o b u r g  befindet sich bereit« 
auf dem Wege nach Bulgarien. D ie  ursprünglich geplante Reise
route hat eine Abweichung erfahren und zwar in Folge der E n t
deckung eines geplanten BombenattentatS, welche- bei Tu rn - 
severin während der Einschiffung zur Ausführung gebracht wer- 
den soll.

W ie die Kölnische Zeitung feststellt, zählte die P a t r i o t e n -  
t i g a  auch Gymnasiasten zu ihren M itg liedern. M a n  erfährt 
dirs dadurch, daß eine Gruppe Schüler des Gymnasiums von 
Algier dem leitenden Ausschuß ihre Entlassung angezeigt haben, 
weil dieser sich an politischen und antipatriotischen Kundgebungen 
brtheilige, bei denen man Boulanger gefeiert, den Präsidenten der 
Republik und de» neuen Kriegsminister aber auSgepfifsin habe. 
D ir  jungen Herren, bemerkt die Köln. Z tg., scheinen fü r ih r A lte r 
schon recht vernünftig zu sein.

General B o u l a n g e r  richtete an seine Zeugen einen Brie f, 
in  wclchem er erklärt, er habe von Ferry, welcher ihn schwer beleidigt

Aber welche Töne, welch ein Anschlag! —  nur dir Haud 
eines wirklichen Künstlers konnte einem so spröden Instrum ent, 
wie dem Klavier, solche Klänge entlocken.

Es war der M a jo r.
Schwankend blieb die unfreiw illige Lauscherin stehen. Sollte  

sie vortreten und so den Spielenden um ein möglicher Weise 
lange nicht genossenes Vergnüge» bringen oder sollte sie sich schwei
gend verhalten und sich dadurch einer vielleicht übel vermerkten 
Indiskretion schuldig machen?---------------

D ie  W ahl de« Stücke- entschied über ihren Entschluß, denn 
nach einigen wunderbaren, vollen, weichen Accorden, die sich all- 
mählig zu einem Prä lud ium  eigener Phantasie gestalteten, bk- 
gann der Spielende nach einem kunstvollen Uebergang die us-äur- 
Sonate von Beethoven.

Hingerissen von dem Zauber der wohlbekannten und geliebten 
Melodien tra t die Lauscherin geräuschlos zurück und ließ sich in 
«inen der weichen niederen Lehnsessel nieder gleiten. Wa« auch 
konnte es schaden, wenn sie ihn beim Vortrag einer bekannten 
Sonate belauschte? W ar dieselbe zu Ende so konnt« sie sich ja 
bemerklich machen, wenn Frau von Kirch nicht indeß zurückgekehrt 
war. Ahnungslos spielte der M ajor weiter, und unter seinen 
Fingern begann das Instrum ent, das selbst ein Prachtwerk sein 
mußte, in Tönen zu singen, wie die junge Frau nie ähnliche ver
nommen. —  Denn sie hatte noch wenig Gelegenheit gehabt, gute 
Musik zu hören. —  S ie dachte auch nicht daran, sich bemerklich 
zu machen, als das Stück zu Ende war. Nach kurzer Pause ging 
der Spieler zu Volksliedern über, wobei er die Melodien m it 
einer seldsterfundcnen Begleitung umspann. Zuletzt begann er, 
wie selbstvergessen mitzusingen, und aus den anfänglich leisen 
Tönen entwickelte sich allmählich ein B ariton  von solcher Weich
heit und Fülle, daß die Lauscherin sich hingerissen vorbeugte, um 
in  athemloser Spannung keinen Ton zu verlieren. Aber seltsam, 
«S waren nur tiefwehmütbige Lieder, voll Schmerz und Entsagung, 
„M usik gewordene Thränen", meinte F rau von Schenk, der selbst 
heiße Tropfen auf die gefalteten Hände fielen W ar



habt, ein ernstlichrS D ue ll g rfo rdkrt; die öffentliche Meinung 
werde richten zwischen demjenigen, welcher einen General von 
ferne insu ltirt und «ine lächerliche Genugthuung geben wolle, 
und ihm, der sein Leben opfern und die Eoldatenehre rächen 
wollte.

D ie d ä n i s c h e  Regierung fährt fo rt, die großartigen Be- 
festigungS-Brbeiten fortzusetzen, welche sie gegen den kategorisch 
ausgesprochenen W illen der Bevölkerung begonnen hat, und wenn 
die Arbeiten noch eine Zeitlang im selben Tempo fortgesetzt wer
den, w ird  Kopenhagen bald zu einer Festung ersten Ranges m it 
detachirten und m it Kanonen größten Kalibers armirten Panzer- 
FortS umgestaltet sein, der eS aber unbedingt an der fü r ihre 
Vertheidigung erforderlichen Besatzung fehlen w ird, die daher nur 
in den Händen einer fremden Macht eine nicht zu unterschätzende 
Bedeutung haben kann. Selbst in den Reihen der Anhänger der

Deutsches Aetch.
Berlin, 9. August 1887.

Regierung werden in jüngster Ze it zahlreiche Stimmen laut, die
sich gegen die vom Eadinet Estrup getriebene verfassungswidrige 
Befestigungspolitik auSsPrrchen.

D er L o n d o n e r  „S tandard" sagt in einem Artikel, 
welcher die Zusammenkunft bespricht, u. a. folgende-: » In  der
M itte  de- europäischen Kontinents giebt eS zwei volkreiche, mäch
tige und geachtete Reiche, deren Souveräne, Staatsmänner und 
Völker gleichmäßig leidenschaftlich den Frieden wünschen. Dennoch 
müssen sie ungeheure stehende Heere halten. Woher di-ser Wider« 
spruch? W eil jedes dieser zwei Reiche einen Nachbar besitzt, 
welcher nur auf die günstige Gelegenheit wartet, sie zu vernichten. 
Daß Frankreich eine» Tage« versuchen w ird, das Deutsche Reich 
zu zerstückeln und seine verlorenen Provinzen wieder zu erobern, 
ist ein öffentliches Geheimniß. Jeder weiß eS, obgleich zur Zeit 
nur Däroulode eS sagt. Ebenso ist eS in der ganzen W elt be
kannt, daß Rußland niemals die Hoffnung aufgiebt, die österreichisch- 
ungarische Monarchie in Stücke zu zersprengn, und die slavischen 
Fragmente auf seinem Marsche nach Konstantinopel sich anzueignen. 
E in  Wunder ist e« daher nur, daß Deutschland und Oesterreich, 
so lange bedroht, bisher nicht dem A ngriff zuvorgekommen sind. 
Nichts beweist mehr die tiefe Friedensliebe beider Länder. An 
Anlässen hat e« nicht gefehlt, wo eS sicher zu ihrem Vortheil 
gereicht hätte, die Stärke ihrer unversöhnlichen Feinde auf die 
Probe zu stellen. Dennoch bleiben sie ruhig und hoffen, daß 
irgend etwa« den Konflikt ablenken möge, daß der rastlose Ehrgeiz 
Frankreichs sich in Egypten Luft machen und Rußland in Asien 
Befriedigung finden möge."

—  Seine Majestät der Kaiser hat heute in Bad Gastrin 
seine Kur abgeschlossen. D er hohe Herr sprach sich sehr befrie
digend über sein Befinden aus und fügte hinzu, er hätte bei 
seiner letzten Krankheit nicht geglaubt, noch nach Gastcin fahren 
zu können. D ie Ankunft des Kaisers in Potsdam erfolgt F re i
tag Abend.

—  Seine Königl. Hoheit P rinz  W ilhelm ist heute von 
seinem JagdauSfluge nach M urnau  über München-nach PotSdam 
zurückgekehrt. —  Ih re  Königliche Hoheit die Frau Prinzessin 
W ilhelm  w ird Ende dieser Woche von Wyk in Potsdam zurück
erwartet.

—  Fürst Ferdinand Radziw ill erläßt gemeinsam m it einigen 
anderen Herren einen A u fru f einer Vereinigung brizutreten, 
die sich die Aufgabe stillt, in B e rlin  neue katholische Kirchen 
zu bauen.

—  D er österreichisch-ungarische Botschafter am hiesigen Hofe 
G ra f Szechenyi ist gestern auf Urlaub nach Ungarn abgereist. 
D er russische Botschafter am B erliner Hofe G ra f Paul Schu- 
waloff tr it t  demnächst eine längere Urlaub-reise nach Peters
burg an.

—  Nu» Posen w ird  gemeldet, daß der „MarcinkowSki'sche 
Verein zur Unterstützung der lernenden Jugend" jedenfalls ge
schlossen werden w ird.

Fulda, 9. August. An der hier stattfindenden Bischofs« 
Konferenz werden sämmtliche preußische Erzdischöse und Bischöfe 
Theil nehmen, m it Ausnahme deS durch sein hohe- N ltcr brhin- 
derten Bischofs von Padrrborn. L-tzterer läßt sich durch den
Domkapitular D r . Schulte vertreten. ÄuS BreSlau w ird der 
derzeitig« Kapitu lar-V ikar Weihbischof D r . Gleich erwartet. Ob 
der Erzbischof von Freiburg und der Bischof von M ainz zu den 
Berathungen hier eintreffen werden, ist noch unbestimmt Die 
Konferenz w ird morgen früh 8 Uhr m it einer kurzen Andacht in 
der BonifaciuSgruft eröffnet. D ie Sitzungen werden im
bischöflichen Sem inar abgehalten und dauern voraussichtlich zwei 
Tage.

Kulm, S. August. (Zur Jubiläumsfeier des « ° 
sium». Fundstätte klassischer Alterthümer.) Noch ">""«« 
uns von dem großen Jubelfeste unserer Anstalt, zu ^  ^  In

mehreren g-d--'
einstimmig ^

bercitungen zu dieser Feierlichkeit seit 
Gange sind. Die Stadtverordneten haben ^
reichung einer Adresse durch eiue Deputation btv^-..................._____ , ______ 1-______  ̂ ^  il
im BengS'schen Garten zu veranstaltende Fest 300 -M '
DaS Festprogramm ist bereit- aufgestellt: Dienstag
Vorfeier: Abend- 7 'j, Uhr in der Turnhalle ^
^ntixono von 8oxdoLl68 in deutscher Spräche,

Bataillon-. Mittwoch den 17. August, 1. Festtag:  ̂ ^  ^  -
Gottesdienst in der Gymnasialkirche; 10*1, Uhr Ftsta
des Gymnasiums; 2 Uhr Nachmittag- Diner w spättl̂ ,. 
7 Uhr Beginn des Gartenfeste- in BenaS Etadlissenren , ^  A7 Uhr Beginn des Gartenfestes in BengS EtadlisteM , ^   ̂
Donnerstag den 18. August, 2. Festtag: Nachmittag ^  ^

« . „ a -  A
zug der F-stcheilnrhwer auf 
turnen, Turnspiele, Konzert der 
und der Gymnasial - Schülerkapelle stattfindet. 
bei Kaldus ist eine klastische Fundstätte für ^
Schmuckgegenstände auS der arabisch - nordisch'"
vor 10 Jahren wurden dort unter reaer Be j ,reger i« l!' ,
KrelSlandrathS Herrn von Slumpfcldt viele
reichen Beigaben aufgedeckt, die eine Zierde des ^ jü"''
bllvcn. Später ist vornehmlich Herr Chemiker hie
dorf mit Erfolg thätig gewesen. Während der ^tz"U 
Oberamtmann Krech in Allhausen ihre Aufmerksam' ^  .Oberamtmaun Krech in Allhausen ihr- Au,M-ri, 
gebiet zugewendet. M it  großem Elfer und Berst-u'^ 
dieser Dame umfangreiche Sammlungen von Hakenn^l . ,j, 
und Silber, von Perlen auS Bernstein, GlaS und
loqueS auS Silber u. a. m. angelegt worden, .^^jsche z;,«'

Zustand.

L in d e m  e n g l i s c h e n  Parlament zugegangenes Ergän- 
zungsheft zu dem Schriftwechsel über die Misston Drummond 
WolffS enthält ein Schreiben des französische« Botschafters, 
Grasen von Montcbello, an den S u ltan  vom 19. J u n i cr. I n  
demselben heißt eS, daß Frankreich, wenn die englisch-türkische 
Konvention über Aegypten ra tifiz irt werden sollte, seine Aufmerk
samkeit dem Schutz- seiner eigenen Interessen, denen die Zerstö
rung de« Gleichgewichts im Mittrlmeere Eintrag thun würde, zu
wenden und die hierfür nothwendigen Maßregeln ergreifen werde. 
Erfolge die Ratifikation der Konvention aber nicht, so werde 
Frankreich dem S u ltan  allkn Eventualitäten gegenüber, die sich 
auS der Ablehnung der Konvention ergeben könnten, seinen Schutz 
und Beistand leisten. I n  einem Telegramme an den englischen 
Botschafter White vom 17. J u l i  cr. erklärte Lord SaliSbury, 
die englische Okkupation in Egypten müsse nunmehr so lange ver
längert werden, bis die englische Regierung die Ueberzeugung ge
wonnen habe, daß die egyptische Regierung hinreichend stark sei, 
all« äußeren und inneren Gefahren fernzuhalten. D ie Verantwor
tung fü r die Verlängerung der Okkupation werde sonach auf die 
türkische Regierung zurückfallen.

D ie  au- G  i z i l  i e n einlaufenden C h o l e r a b e r i c h t e  
entwerfen von dem Stand der Seuche ein recht niederschlagende- 
B ild , lasten aber vielfach durchblicken, wie gänzlich unzureichend 
auf jener Inse l noch gegenwärtig den elementarsten Bedingungen 
der öffentlichen Gesundheitspflege entsprochen w ird. A uf dem ita
lienischen Festland« sowohl als überhaupt an den meist exponirten 
Einfallsstationen der Seuche herrscht in dieser Hinsicht unter dem 
Eindruck der furchtbaren Erfahrung-n mehrerer vergangener Jnva- 
sionSjahre jetzt eine sehr scharfe sanitäre Kontrole m it gleichzeitiger 
Beaufsichtigung der allgemeinen Lebenshaltung, namentlich der 
unteren Volksschichten —  Momente, denen man cS wohl in erster 
Linie m it zu danken haben dürfte, wenn die Krankheit diesmal der 
Hauptsache nach auf den Rayon der Inse l S iz ilien un» somit auf 
eine mehr örtliche Verbreitung beschränkt bleibt.

Durch königlich s p a n i s c h e «  Dekret vom 26. v. M . sind 
dir bisher auf Cuba und Purrto Rico entrichteten Ausfuhrzölle 
auf Honig, Rohrbranntwcin und Zucker vom 28. v M . ab auf- 
gehoben worden.

Wien, 9. August. Natschiwitsch ist heute von Wien nach 
Bulgarien abgereist.

Pest, 9. August. Dem .Pester Am tsb la tt" zufolge wurde dem 
Prinzen von Koburg der A ustritt auS dem Verbände der Honwed- 
Armee gestattet.

Rom, 9. August. König H undert ist nach Monza ab
gereist.

Trieft, 8. August. D ie  Verwaltung deS Lloyd hat beschlossen, 
eine direkte Schiffsverbindung m it Tanger zu unterhalten. D ie 
Lloyddampfer werden dort sechsmal anlegen.

Kvlistantinopel, 9. August. E in Kaiserliches Jrade sank- 
tion irt das von der F irm a A lt und Seef-lder in Vertretung des 
englisch-deutschen Syndikats vorgelegte Projekt fü r den B au  einer 
Eisenbahn von Jsm id nach Diardekir.

Bukarest, S. August. E in Telegramm der „Agence Haoas" 
meldet: Gerüchtweise verlautet, der P rinz von! Codurg werd« 
am Donnerstag in Turn-Severin eintreffen und sich von dort auf 
einer J E  nach Rustschuk b-geben

Rustschuk, 9. August. Z u r großen Freude der seit M itta g  
am Ufer harrenden Volksmenge sind soeben die drei Regenten am 
Abfahrt-plötze erschienen, von tausendfachen Hurrahrufen begrüßt. 
Stambulow ist ersichtlich aufgeregt; er erklärte an B ord  den sich 
verabschiedenden Bekannten, die Verspätung sei die Folge eine« 
unerwarteten Ereignisses. A l« Ursache der fünfstündigen Ver- 
spätung erfuhr man, eS sei aus W iddin an die Regenten die 
Meldung gelangt, bulgarische Emigranten bereiteten auf den jen
seitigen rumänischen Ufer ein Attentat auf den Prinzen Ferdinand 
von Codurg vor. Stundenlang wurde zwischen hier einerseits und 
Sofia und Widdin andererseits telegraphirt.

Petersburg, 9. August. DaS „Petersburger Jou rna l" de- 
mentirt die Meldung des „TempS", daß der Direktor der M il i lä r -  
schulc in Petersburg Deutschland in einer Rede angegriffen, daß 
ferner Drulschland die Entfernung deS Direktors verlangt, aber 
keine Genugthuung erlangt hätte. D ie ganze Angelegenheit habe sich 
überhaupt nicht ereignet.

gung der Bedeutung dieser Objekte für die , ,,ibcn
schung der Provinz hat Frau Oberamtmaun Krech d ' . hM ^  
vinzial - Museum für Westpreußen überwiese». nv 
Schenkung verdient dankbar anerkannt zu werden " ^  >j>
auch anderswo zur Nachfolge anregen.

Osterode, 7. August. (Brieftauben.) M iii«""^
5 '/, Uhr wurden 30 aus Brieg in Schlesien  ̂
tauben vom hiesigen Bahnhöfe aufgelassen. B-reÜ  ̂ ^
waren dieselben tn ihrer Helmath glücklich eingetroffi"-

Lartenstri«, 8. August. (Unglück-fall.) de!" y,o> ^  
. __ ,__«>.<_________________ N. vo- . »,»>AckerS wurden die Pferde eine« AbdaudesitzerS N- 0 ^

scheu, gingen durch und überrannten auf dem
Höft seinen fünfjährigen Sohn, der auf der Sielle g« ^  

Darkehmen, 7. August. (Bahnfrevel.) ^3 n l" .b u 't /
Donnerstag der kurz vor 11 Uhr Vormittag- ,.7., v̂ r ^  ^  
wende Zug sich der Eisenbahnbrücke näherte, ferner ^  Ali' 
strator Sieg und der betreffende Bahnwärter zu
große Steine auf dem Bahnkörper, welche de ra rt^  
sammengefügt waren, daß, wenn nicht zur rechten 
signal gegeben worden, der Zug entgleist und die —ttgnar tlttgroen wvrvcn, oee Z u g  elilgier,L uuv ^  M -
untergestürzt wäre. Von dem Attentäter fehlt jede ^

Wehlan, 8. Äugust. (Todtschlag.) 3m
bet Löivenhazen gerielhe» am Mittwoch zwei
einen Ringkampf veranstalteten und dabei zu Falle  ̂ hi^, K' 
der Sieger den Besiegten eine Weile am Boden 0^ 
der Unterlegene jenem sein Taschenmesser in da- ^
troffene nach wenigen Augenblicken seinen Geist ^ltel " 
suchung feiten- der Kgl. Staatsanwaltschaft ist ^  ^
Messerheld verhaftet worden. ^  ^

5'y

«Oh

Königsberg, 8. August. (Ein in zu-
vorgekommener Blutvergiftung-fall) mahnt wiede .^ r

letzten

Vorsicht bei der Behandlung von Hühnerauges ^  
Quälgeister, die ihren Ursprung gewöhnlich i" - ^äUuatgetlter, dte ihren Ursprung gewoynuw ° ü ->>
werke haben. —  Ein Kaufmann — so berichtet ^
—  halte sich bei dem Beschneiden eine- Hühnerauge  ̂ hj- >«
schnitten, die unbedeutend scheinende Wunde uicht V
arg schmerzte und der Fuß derart anschwoll, dnv ' F
Anspruch genommen werden mußte. Die ^
wöchentliche- Krankenlager zur Folge, durch

dies wirklich M a jo r von Kirch, dessen Seele sich ahnungslos ent
schleierte ? —  der Rou6 —  der weltgewandte L'bemann m it dem 
gutmüthig jovialen, ja oft leichtfertige» Züge», drr eleganten 
Nonchalance des Auftretens und der überlkginen Galanterie, welche 
die Ö lten als recht großstädtisch so fih r an ihm bewunderte, und 
welche F rau von Schenk instinktiv zu der größtin Zurückhaltung 
ihm gegenüber veranlaßte? —  Oder war alles daS nur MaSke, 
eine alle rdingS im S tu rm  deS Leben« zur zweiten N atu r gewor
dene M aske? —  und d ir- sein eigentliche- Wesen?"

I n  Träume verloren achtete die junge Frau nicht auf den 
Laus der Zeit. LöaS jetzt nach kurzem Uebergang ertönte, waren 
aber nicht mehr bekannte Melodien, kein nachgesungenes Lied, eS 
waren Worte und Klänge, die tief aus dem Grunde einer auf
gewühlten Seele emporstiegen, denen man eS anhörte, daß sie 
selbst empfunden, vielleicht erst in dieser Stunde zu Worten und 
Klängen geworden. —  Erst leise, dann immer lauter brach eS 
hervor —  ein SchmerzenSschrei um ein verlorenes Leben:

Arovinzial-Wachrichten.
1c Schönsee, 9. August. (Ein große- Feuerwerk) wurde am 

letzten Sonntag durch Hrn. Nagel auS König-berg in Schmidt- Etabliffc-' 
ment zu Neu - Schönsee abgebrannt. Zahlreicher Besuch selbst auS 
meilenweitem Umkreise hatte sich zu diesem hier noch nicht so groß- 
artig gesehenen Schauspiele eingesnnden. Ein Concert, woran sich 
ein Tanzkränzchen schloß, war mit dem Feuerwerk verbunden.

auderen Krankheit verschlimmerte stch der Zustand - 
am Freilag trat der Tod ein. ^  ^  ^

Königsberg, 9. August. (D ie hiesige S /
sichcrung--Gestüschasl) ist am 30. v. M ls .
Es sind der bisherige Direktor Herr Knrella al 
Gutsbesitzer Weber-Jrrmunlinnen als dessen ^
Herrn Reich und Stopnick au- Wldminnen, Born)- lO"
ling in Barten und Starck auö Neu - Patricken  ̂
LiquidationS-Kommifsion gewählt. Vorsitzender dich 
Herr Borchers. __ ,,-t§ . V

H'I,

Von der russischen Grenze, 8. August-
Ein Besitzer an der polnischen Grenze kaufte, ,s!
Zritung" berichtet, in Polen ein Pferd für 60 y ^
Ausfuhrverbot von russischer Seite aufgehoben  ̂ ^ ^ ' , ^ , 1  

nicht zu hoch gewesen sein, allein wie ging kS VV
Noch ehe er die preußische Grenze erreicht, wurde ^  ^  ^
Beamten daS Pferd abgenommen. Er selbst I - ^ 1 ^
davon. DaS Thier wurde nun auf dem  ̂ .stl
steigert, der betreffende Pferdekäufer ließ e- durch ^
rückkaufen und zahtte dafür gegen 200 Rubel. ^sitzet ll 
daS Pferd etwa 570 bis 580 Mark. Als mlN
nun aber über die Grenze zu schmuggeln vM "  ̂  ̂v c r^  
preußischen Beamten festgenommen und sein "
kaufte er eS nicht mehr zurück. Da er da  ̂ stli , s ^
hatte, steht dem unglücklichen PferdekLufer außer ^ ^  ij'.
eine derbe Strafe bevor. ^«cing) !

Brvmberg, 8. August. (Der Luftschiff«- 
mit einen Lusibollvn hier auf. Der Letzt««« /V ,, ^ '
nordöstlich auf Forbon zu. Wie Herr Syelng v ss
er eine Höhe von ungefähr 5000 Fuß «««"A ... 
prächilgen Fahrt in der OsiclSk.r Forst, im e>» „ Al> ,
bei Grochvll niedergegangeu. Hier wäre ihm u> >
gestoßen, insofern, als Landleute, welche »l-
auf den Ballon schießen wollten, in de« ^  Ayribg .lEliiilt 
keine Pasiaglere und wäre von Papier. H««« »iljch >
aber noch rechtzeitig bemerkbar machen und na 
Leute dann daS Spießen und waren ihm b-t «

O wär's in jenen Zeiten 
Vor manchem Jahr und Tag,
D a Liebe noch zu leiten 
Und zu befrei'» vermag!

Nun kann von Schuld und Fehle 
Kein liebendes Gebet 
Befrei'n die arme Seele.
Es ist zu spät -  zu spät! -

,,Zu spät!" —  halb gesungen halb gesprochen, vcrhauchten 
die W orte ; doch statt deS Mollakkords, den die Lauscherin er
wartete, endigte das S p ie l plötzlich m it einer grillen Dissonanz, 
als wären die Hände wie im  Schreck auf die Tasten nieder-
gezuckt---------------an der Thürglocke war so heftig gerissen worden, !
daß ste noch gellte, nachdem schon das Instrum ent geräuschvoll ! 
zugeworfen w ar. Hastige Schritte, den Salon durchmeffend, ver- *

hallten dann in einem ferneren Gemach, d>r M a jo r war vor 
seiner Gattin geflüchtet.

T ie f ergriff-n drückte Frau von Schenk ihr Tuch an die 
feuchten Äuge». Dann sprang sie auf. Es schien ihr unmöglich, 
j  tzt m it der M a jo r!»  zusammenzutreffen. Hastig warf sie ihren 
M antel über, da flog die Thüre auf und die M a jo rin  eilte auf 
sie zu und umarmte sie nervös echauffirt.

„Liebste S ybille , S ie  wollen Loch nicht schon wieder fort?  
Wie leid thut eS m ir, daß S ie so lange warten mußten! Aber 
die beiden Dame» konnten m it ihrer Debatte nicht zu Ende 
kommen, und wissen S ie  warum? O b die Ö lten zum B e itr it t
aufgefordert werden sollte — ---------Lächerlich! Was die lustige
W ittwe uns wohl fü r Nutzen bringen würde. Laßt die bei ihren 
Mvdejoucnalen," sagte ich.

ÄthemloS hielt sie inne. I n  ihrer aufgeregten Stim m ung 
bemerkte ste gar nicht, wie still ihre Freundin war. Dann warf 
sie sich in einen S tu h l.

„S o , nu» nehmen S ie schnell den M antel ab, Liebe, und 
bleiben S ie  zum Thee bei uns, cr ist gleich fe rtig !"

Doch Sybille  gehorchte nicht.
„Verzeihen S ie , liebe Frau von Kirch, aber ich sehr m it 

Schrecken, wie spät eS geworden ist. Ich muß eilen, nach Hause 
zu kommen, weil ich erwartet werde!"

„Aber wann sollen w ir denn unsere Angelegenheit besprechen ?" 
fragte die M a jo rin  m it dem halb kläglichen, halb eigensinnigen 
Tone eines verzogenen Kindes, in den sie so leicht vcifiel.

„Kommen S ie  doch morgen zu m ir, da bin ich ganz zu 
Ih re r  Verfügung. Und nun seien S ir  m ir nicht böse, denn ich 
kann wirklich nicht länger bleiben, da eS schon so spät ist. A u f 
Wiedersehen morgen!"

' (Fortsetzung folgt.)

b <!

K

Sonnys ^  p-l
Tremeffen, 8. August. (Feuer.) 

entstand in den Wirthschaft-gebäuden deS Schu z ^ v i! 
Feuer, welche- dessen sämmtliche Gebäude a ..
Herren Lehr- und Iefse in Asche legte, dme ^la^ 
theilweise auch da- Mobillar, wurde ein Rau 
vermißt Herr Sauer ein Kind.
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Lokales.
T h o r «  den 1 0 .  A ugust 1 8 8 7 .

 ̂ ^kitrco  ̂ ^  ^  ä r i s ch e S .)  D e r  kom m andirende G en era l des 
?  d ^ E . Excellenz G en era l-L ieu ten an t v . d. B u r g  trifft 

N ach m ittag  5  U hr 5 4  M in .  hier ein und be- 
^ )k lstzl,.^^olgenden  T ag e  daS R egim entSexerciren  deS 3 1 .  und  
^ l j ^ ^ N e g i m e n t S .  Z u  der am  2 6 .  d. M tS . stattfindenden  
^  lehrt ^  ^^^U lenrer N r . 1 4 ,  3 1  und 6 1  im  B riga d ever-  
? ^  ^ e l l e n z  am  2 5 .  A ugust 5  U hr 5 4  M in .  N ach -

2 ^  Thorn zurück. F ü r  beide B esuche S r .  Excellenz ist im  
, ^  sch w arzen  A dler"  Q u a r tie r  bestellt.

^   ̂ n f e i  e r .)  D e r  K rieger-V erein  beschloß in  seiner 
d as  S ed a n fest am  S o n n t a g  den 4 .  S e p tb r .

^gen c>^ K a i s e r m a n ö v e r )  sind zur K om pletirung  
 ̂ ^  .>?"^"lerie - R eg im en ter U nteroffiziere und M annschaften  

F  ^  Efirveverhältniß zur A bleistung  einer fünswöchentlichen  
^  ^ ^  111 ^  beordert; dieselben werden m orgen eingestellt.
^  z.' ^  ^ " 6 e n  d e r E r s a t z -  R e s e r v i s t e n . )

Hebungen der Ersatz-R eservisten bei der In fa n te r ie ,  
P ion ieren  finden in  den M o n a te n  A ugust b is  in  
^  und zw ar die erste zehnwöchentliche Uebung  

. da," vom  9  b is  1 7  5*)ktnk,r die v ierw öchent-

,'2

^  vom  9 . A ugust b is  1 7 . O ktober,
'.^ k p tk m b er b is  1 7 .  O ktober. F ü r  die M an n sch aften  

 ̂ 'k kjg fin d ^  U ebung vom  1 . S t P -
ti- ^ b e r  . tr ü b e r , die vierwöchentliche vom  1 3 .  O ktober b is  
2 8 ^ ' ^ k t V ^  vierzehntägige, dritte U ebung vom  2 9 .  S ep tem b er  
iid .!^ vbe/s/r und die v ierzehntägige, vierte U ebung vom  1 5 .  b is  
h, 2 n  den M o n a ten  S ep tem b er und O ktober finden

statt, und zw ar w ird eine U ebungS-K om pagnie  
^kloh.. ^ ^ b e r  b is  1 4 .  O ktober und die zw eite vom  1 6 .  b is
^ (tz

^ ^  6 e r t a g .)  D e r  außerordentliche S ä n g e r ta g  deS
L ,^ u ^ ! lh e n  B u n d e s ,  welcher durch den V erla u f deS , 

is k ' ^Ua, » " ^ u g e S  am 4 .  J u l i  erforderlich w urde, ist nun auf j 
">d  ̂ âbei ^ E lb in g  berufen w orden . I n  erster Linie w ird  

O r t  für d a - nächste P r o v in z ia l-S ä n g e r fe s t  
"h. v des die BundeSgeschäfte verw altenden A uSschuffe-BundeSgeschäfte verwaltenden AuSschuffeS

^  '!«r u S w a n d e r e r  n a c h  A m e r i k a . )  B o n
^  in n e r n  ist n euerd ings an die O berpräsidenten  eine

.. wl ltach Amerika bezügliche M it th e ilu n g  gelan gt.
Hd ^ deä ^ r a u f  h ingew iesen , daß unter dem 2 3 .  F ebruar  
Hk>a ^  ^."Einigten S ta a t e n  von  N ordam erika ein A bänderungS-
!kj. ^  vom  2 6 .  F ebruar 1 8 6 5  betreffend die B erh in d e-

^  dkv, kontraktlich engagirter A rb eiter, erlassen w orden
^ls» * E inktt^ besetze ist au-gesprochen, daß fernerhin nicht 

llch ^  ^ v ru n g  und B e g ü n stig u n g  der E in w an d eru n g  von  
^  ^  A rbeitern  strafbar ist, sondern daß die Letzter»
> -  ^ k ritt in  d a - V erein ig te S t a a t s g e b ie t  verhindert '

 ̂ ihres H erkunftslandes zurückgeschafft werden sollen, j
Z ollbehörden und E inw anderungScom m issare  

^itpl., Wender A n w eisu n g  versehen w orden. D iese  neue 
"delun für die H andhabung  der bezüglich der

!̂lin '"tnder m ittelloser A uSw anderer ( p l lu x e r s )  einge-
!rin fo m eint der H err M in is te r , insofern von B e -  

!̂ r ^  N a ch w eis , daß die A uSw anderer kontraktlich zu-
z als . in  den v e r e in ig te n  S ta a t e n  zu erw arten haben,

- ihrer ^  G e w ä h r  d a fü r  angesehen w erden  k ann , d aß  d ie- 
u r ^  A m erik a  nicht zurückgew iesen w erd en .

a r n u n g .)  D ie  Aerzte w arnen  von N euemdor 0 -  . ______________  ̂ ______
Ejg ^  T en u ß  allzu  kalten B iereS , nam entlich vor dem 

^  e- » j ^  besonders in  N orddeutschland erhält. E S  
 ̂ i»ie /  ^  K ohlensäure entwickelt, deS rechten Geschmacke- 

 ̂ !l>g  ̂ îe f s? « Mage nl e i de n hervor, über welche alle W elt  
^ lv  k^" Vüi . vdctrankhellen geworden sind. R eisende m ögen  

^ in  Acht vor solchem B ie r  nehm en, daS oft
^  a « Vrirkt, w eil eS im  N u  getrunken w ird .

^»ik« » l4 ° n  ^ . " ' l l t F a h r k n  i " d e n S t r a ß e n ) ,
 ̂ herb r c b " ü g t haben, hat heute M it ta g  w iederum  einen  

^ 'Ü h rt. I n  schnellem T rab e fuhr daS G efäh rt veS 
d, ^Vipo ^  i>ie E iisabetbstraße und bog in  gleich
^ ^trak. " ^  Terechtestraße e in . H ierbei w urden an der 
' °ÜNv-cj., M ä n n e r  übergefahren. D e r  F u h rm a n n  P .  

o t B -  strafung der P o liz e i gemeldet.
^ i  h ? / ? ?   ̂ V erhaftet w urden 1 9  P erso n en ;

^  Ith- *ussisg.  ̂ ^sigen FortifikationSarbeiten  unter saschem N a m en  
D? a ^^slib tt ^ ^ e r lä u fe r . D ieselben  w u rd en , gem äß der von  

^ li^ k g k l d, ^ ..m itgeth e ilten  gegen derartige P erson en  angeord- 
^tschycc m K ön igl. LandrathSam te überw iesen, welches für 

Ü eberläufer über die russische G renze S o r g e  
2  S ch lü sse l an der Eisenbahnbrücke.

îk ^  vtr - - - - -S — s - s —

Mk auf Nr 152 0S2 
 ̂ V  von^^VO M  ^  ^  119 549.

von °us Nr 54 882 87 525 150 630 188 811.
^ <8645 ^000 Mk aus Nr. 11 948 14 567 15 864 27 468 .

>Aa. 89879 1^ /  58244 60 723 63 706 70 800 71 113 76254 !
!» ^  >8,? ^  I50.«,06 638 112344 112 466 116 596 120 432 120 884 

^2674 ^0 868 152 464 152 991 158 578 170 464 j

<2°9g?^06 Mk. Nr 6343 8676 13 643 19 209 27 288 >
!«. z/y  ^677 45 180 46 016 52 012 54 893 56 856 70 968
, ' 187 K7 7 ÖL 104 507 106 203 130 801 143 071 153 474

^  >69520 I7024I 172355 176502 I7683I.
> -022 8? ° ^ ^  °uf Nr 1353 3470 4377 4774 5551 7417

>iv,»65837^8,50 34 331 34 631 49 530 53 337 53 961 54 490 
120 aua 71 047 74 337 83 742 85 479 87 268 116 922 

^  ^  1651?^ 126 681 .136 922 140 115 141 112
l > > »  ^  682

I>,7- von 500?  Mk auf Nr. 123 478
'«°n 3 0 0 0 ^ ! ,° ^  006 150155 151337

1h ^5 4^ 6095  7 0 °"?Nr 9959 11 148 14 133 24 433 29 486 
!>,.<!! k Ov 144810 ̂ 7  86 608 88086 88 661 102 733 107 680 >

2 4 > ^   ̂ 153 264 153 542 167 891 167 781 185 193 l

^ ^ ? E u ? 6°4̂ Z 20 „Mk auf Nr. 2468 6627 14 581 16 308 16 542 
v h  ü 0^771 877.068 33 960 39 352 40 291 51 889 58 913 68 066 

!^5vo *14 295 , ? 2 059 01 207 92 426 94 411 97 170 108 907 !
^ 15^295 126 762 128 800 129 977 136 685 144 065

2 329 159 657 165 477 173 799 173 9 2 2 ,

^7«g ^ 06^00 Mk̂  aus Nr. 4558 10 383 15 121 17 044 24 245 ' 
^  ,? 7 5 a ^ 9 7 g   ̂ 49 573 57 075 57 418 65 094 70 788

^ 4 1 2 6 1 8 4  *007 62 094 ^5 605 92119 99 710 II0 529

k Hjne westdeutsche Handelskammer «öer Deutsch
lands Kolonialöesth.

(S c h lu ß .)
„ W a S  n u n  die H auptm aste der B evölkerung, B an tu n eg er , angeht, 

so ist von  ihr fü r  die W eiteren tw ick lu n g  der K olon ien  nichts zu 
fürchten; denn sie ist friedlich gesinnt, durchaus geneigt, die Frem den  
bei sich aufzunehm en, da sie ihnen redlich Schutz gegen die A lles  ver
nichtenden S k laven zü ge der A rab er gew ähren. S i e  ist auch arbeitsam , 
nur an  der Küste nicht ausd au ern d . Küstenvölker sind meist in  Laster 
und T räg h e it versunken.*)

I m  A llgem einen sind die N eger w oh l zur A rbeit zu erziehen; 
bet den S ta t io n e n  der O stafritanischen Gesellschaft sind schon erfreu
liche A n fän ge gem acht! (E in ze ln e  zählen 6 0 — 1 0 0  N eger a l -  Acker
knechte.) —  D ie  N eger sind k einesw egs so b tld u n g -u n säh ig , w ie m an  
gewöhnlich g la u b t;  zum  T h e il recht geschickt, ja sogar kunstfertig. 
F ast überall w ird  Landbau und V iehzucht, o ft ganz rationell betrieben! 
V o n  den E in w oh n ern  der D schagga-L änder z. B .  sagt H err v . d. Decken: 
„ E S  giebt kein V olk  von gleicher S c h ö n h e it , K ra ft und F estigkeit! 
H ier  herrscht kein träger M ü ß ig g a n g ;  überall sieht m an trefflich ge
haltene P fla n zu n g en , die durch W asserleitungen gespeist w erden. D ie  
E in w oh n er  treiben V iehzucht, w ie in  den fortgeschrittenen Ländern  
E u r o p a -!"

Abgesehen vom  Küstenstreifen ist d a s  L and erstaunlich fruchtbar. 
I n  der B crgreg ion  zeigt sich m ächtiger B a u m w u ch s. T r e f f l ic h e - B a u 
holz findet sich nach P a te r  L a u e r  in  N g u r u ;  große M e n g e n  schönsten 
hochstäm m igen Z im m erh o lzes  sah B u r to n  in  U sa g a ra ; S ta n le y  be
merkte dort S tä m m e  von 1 0 0  F u ß  U m fa n g ; C am eron lobt die herr
lichen Forsten m it verschiedensten S o r te n  w erthvollen  B a u h o lz e s ;  R e b -  
m an n  erblickte im  D sch agga lan d  „so  hohe und herrliche B ä u m e, w ie er 
b ish er nie gesehen!"

B od en erzeu g n iffe : R e is ,  T abak, B a u m w o lle , Kasse, M a i s ,
Zuckerrohr. ( W ir  übergehen die zahlreichen Z eugnisse für die G ü te  
dieser L andbaufrüchte.) —  D e r  zuerst von der OstafrikanischeN G e 
sellschaft eingeschickte T abak verrieth , obw ohl noch w en ig  sachgemäß be
h andelt, gute E igen sch aften : vor A llem  v iel B ren n stoff. D ie  U rtheile  
der F irm en  W o lfs  in  D ü sseld orf und G eb r . R o tm a n n  in  B u r g s te in 
furt haben ein ige U nruhe in  holländischen Kreisen h ervorgerufen: w ie  
eine N r . deS D e li-C o u r a n t  auS S u m a tr a  zeigt. S u m atrap fla n zer  
hat die D eutschostafrikauische Gesellschaft jüngst gew orben und h inüber- 
geschickt. W eihnachten bringt m an die erste größere M asse  ostafri- 
kanischen T abaks auf den Europäischen M ark t. —  D ie  Gesellschaft 
für S p in n e r e i  und W eberei in  Erklingen sprach sich im  F eb ru ar  
d. J - .  günstig über B au m vo llp rob en  von Deutschostafrika a u S ; in  
L ondon w urde dort w lldgew achsen aus „über M itte lg ü te"  tax irt. D ie  
K lassiker der B r e m e r  B au m w o llb ö rse  haben im  M ä r z  d. J - .  die 
O stafrikanische B a u m w o lle  für ganz vorzüglich erklärt! —  H err  
W . S ie n e r , der berühmteste B a u m w o llb a u s  A egyptenS, hat bei M a d im o la  
jüngst 3 0  0 0 0  I H M . m it prächtig gedeihenden P fla n zen  besetzt. —  
Kaffee ist auS O stafrika  nach A ra b ien  erst verpflanzt. —  M a is  giebt 
nach S ta n le y  dem besten von ArkansaS n icht- nach. —  Zuckerrohr 
ist nach K rapf in reicher M e n g e  und vortrefflich. S o  sagt auch 
v . d. Decken. —  A ndere B odenfrüchte sin d : Kautschuk, S e s a m , I n d ig o ,  
B a n a n e n , M an io k  u. s. w . —  Europäische G em üse gedeihen vorzüglich  
gut und groß v ie lo r ts . E s  ist daS sehr wesentlich, da in  heißeren 
G egenden Flelschgenuß beschränkt werden m uß.

H orn vieh  ist in großen M a sse n ; nach P .  H örner besitzen U seguha- 
H ä u p tlin g e  ganz ungeheure Heerden von milchreichen K ühen. S ch afe , 
Z iegen  sind in C hutu  im  U eberfluß. I n  U sagara tra f S t a n le y  
R in d er  und S ch afe  „m assenhaft" und sah auch im  schönen R ita n g eh -  
Becken „w eidende Heerden schöngestalten V ieh eS ."  B u r to n  und  
G ir a u d  bew underten in  Uheke und Ubena die zahlreichen W etdeheerden  
—  F a r ler  tra f M en gen  in U sam bara, —  T hom som  erw ähnt „pracht
volle R inderheerden „ im  K ilim an d sh arogeb iet, d a - er seinem E n gla n d  
so gern geratet hätte. G eflü ge l und W ild  ist in  U eberfluß, E sel und 
P ferde seltener. E lephanten  steigen zum K in g an t hinab und kommen 
b is  3  S tu n d e n  von B a g a m o y o . Joh n ston  rief noch 1 8 6 4  seinen 
B r itte n  vergeben- z u : der größte Reichthum  von O stäq u atoria l-A srik a  
sei E lfen b ein , bester a ls  irgend e in s  aus dem S an sib a rm a rk t.

M in e r a le :  E isen , K upfer, G o ld  und K ohle, besonders am
R o o u m a , unserm  südlichen G renzflu ß .

A nsted lungen  von E uropäern sind dort sehr w oh l m öglich. 
S ta n le y  rief 1 8 7 1 :  „ D ieser  prachtvolle T h eil A fr ik a - m uß vielen
englischredeuden M enschen zur neuen H etm ath  w erden."

W ir  denken, Deutsche werden sich dort auch w oh l fü h len !
Last, der englische M iss io n ä r , schrieb 1 8 8 3 :  „ E S  giebt hier

herrliche G egenden zu A nstedlungen. E S  h eiß t, daß die Deutschen  
daran denken, eine E isenbahn  von der Küste nach dem G eb iet der 
großen S e e n  zu bauen. D a n n  dürfen w ir  hoffen, daß bald d ie -  
retche und schöne Land aufgeschlossen w ird  und daß v iele A nsiedler an  
seinen lieblichen B ergabhängen  ihr H eim  gründen w erden." R eb m an n  
sagt schon 1 6 4 8 :  „ A u f  dem geräum igen , schönen und gesunden
P la te a u  deS S h im b a g eb irg S  in  U sam bara ist Land genug für Tausende  
von F a m ilie n ."  1 8 6 1  schrieb der unvergeßliche K lauS  v . d. Decken: 
„ F ü r  eine Europäische A nsiedlung w ürde kein T rop en lan d  größere V o r 
theile bieten. D schagga ist in  der T h a t ein P a r a d ie s  —  sow eit ein  
solches denkbar." D e r  P rü gelfreu n d  J o n sto n  erklärt noch 1 8 8 4 :  
W en n  irgend ein Land in  Afrika w erth sei, kolonistrt zu werden, so 
sei es d ies herrliche m it seinem gesunden K lim a . B a ld m ög lich st w ird  
die Deutschostafrikanische Gesellschaft A nsiedler h inüberführen.

W erden nun ein m al erst die V erk eh rsm itte l, w o rau f m an sehr 
bedacht ist, gehoben sein, so werden ohne Z w eife l unsere ostafrikanischen 
K olon ien  in  nicht ferner Z e it eine H ebung deS a llgem einen W ohlstan d es  
in unserem V aterlande herbeiführen.

D ie  In d u str ie  gew in nt die bei der a llgem einen Ueberproduktion  
ihr so nothw endigen  neuen Absatzgebiete; R ohstoffe können b illiger und  
zw ar v o n  D e u t s c h e n  bezogen w erde«.

F ü r  K o lo n ia lw a a r e n , die sich auch b illiger  stellen w ürden , brauchen 
w ir  dann auch nicht mehr A u slä n d ern  jährlich an 7 0 0  M il l .  M ark  
zukommen zu lassen. G ew isse Klaffen der B evölkerung werden m it der 
Z e it  drüben ein behäbigeres A uskom m en haben und auch zu W ohlstand  
gelangen. V iele unserer jungen Leute deS K au fm ann stan d es, der tech
nischen und vielleicht auch gelehrten B eru fS zw rig e  w ürden drüben B e 
schäftigung und V erdienst finden. D a ß  m it der H eb u n g  der w irth -  
schaftlichen L age sich auch unsere sozialen V erhältn isse bessern werden, 
ist w ohl zu erw arten .

B ed eu ten d  schneller w ü rd e  A fr ik a  z u r  B lü te  g e la n g en , w en n  die 
erbetene direkte D a m p fer lin ie  nach S a n s ib a r  vom  Reiche sub ven tion irt 
w ürde. E s  ist zu hoffen, daß die V orlage  angenom m en w ird .

B e i  der großen A u sdehnung  und dem R eichthum  jener G ebiete  
sind die jetzigen M it t e l  der Deutschostafrikanischen Gesellschaft, die 
gleichw ohl schon G r o ß e -  in  der kurzen ( 2  jäh rigen ) Z e it  ih r e -  B e 
stehen- geleistet hat, noch u n zu läng lich ! —  E s  müssen ihr daher 
im m er noch neue K räfte zugeführt werden. D a S  besorgt besonder- 
die Gesellschaft fü r  deutsche K o lon isa tion , die überall In teresse  und  
V erständniß  für unsere K o lon ia lp o litik  erweckt und v e r tr a u e n  zu ihr  
hervorruft. A n  ihrer S p itze  steht z. Z .  in  V ertretung  deS P r ä s i-  
stdenten D r .  P e t e r - ,  H err B iceab m ira l a . D .  L ivon iu S , Excellenz. —  
S i e  zählt schon 5 0 0 0  M itg lie d e r , H erren der besseren S tä n d e , die 
sich in  A btheilungen über ganz D eutschland v erb re iten ." * )

*) Die Abtheilung Münster mit fast 100 Mitgliedern hat sich erst nach 
Veröffentlichung dieses Berichtes gebildet.__________________________

85 605 92119 99 710 110 529 
154 606 156 946 161948 172 060

*) Viele Deutsche wundern sich, daß England ein so reiches ZukunftS- 
land wie Ostafrika unS überließ. Peters und Jühlke schildern, wie sich Eng
länder aufführen, wie z Z Johnston im Maffailande vom Landeskönige 
schöne Mädchen verlangte und als ihm nur 3 geschickt wurden, sie prügelte, 
wegtrieb, und Alle später mit Schlägen und Revolverschüssen bedrohte 
Jeder aus englischen Missionen stammende Neger ist ebendeshalb verdächtig 
DaS brittische Mund- uud Augen»Christenthum kennzeichnet sich im Erfolge 
seiner geldspend enden Missionen. Der biedere Fortschrittler hört davon und 
verachtet tapser alles MissionSwesen. Beiläufig: warum zetert kein Richter- 
reptil über Synagogenanhänglichkeit? nur über christliches Kirchenthum! 
„Heilig ist der Tempel!" kein Richter verketzert orthodoxe Talmudisten Gras 
Oerindur verstummt vor diesem Räthsel.

Kleine Mittheilungen.
Hamburg, 8 .  A u g u st. (B e le id ig u n g -p r o z e ß .)  W egen  verleum 

derischer B ele id igu n g  deS R eichskanzler- F ürsten B iSm arck w urde der 
Redakteur der hiesigen R efo rm , B e n a r y , in  eine zu der von  dem A n 
geklagten noch zu verbüßenden G efän gn iß strafe  von 4  M o n a te n  h in 
zutretenden einm onatliche G efängnißstrafe verurtheilt.

A lto u a , 7 .  A ugust. ( D e r  Kosaken-K om m andeur G r a f  U ralSk) 
und dessen A d ju tan t von K orpow itz trafen  am  F r e ita g  hier ein . M i t  
ihnen w ar auch der A d ju tan t deS K a iser - von  R u ß la n d , G r a f  P o d -  
w y -k y , auS P etersb u rg  hier angekom m en. D ie  drei O ffiz iere  reisen, 
nach der „ N . P r .  Z tg ." , über H elgoland  und W yk nach K openhagen, 
um dort w ährend der A nw esenheit deS russischen K aiser- D ien ste zu 
leisten. M it  den O ffizieren  kamen sechs Kosaken, welche, die B etten  
verschmähend, deö N a ch ts  vor den Z im m ern  ihrer H erren auf der 
D ie le  schliefen.

H a lb e r s ta d t , 7 .  A u gust. ( V e r u r t e i lu n g .)  D ie  hiesige S t r a f 
kammer verurtheilte den B ürgerm eister M ü lle r  in  AscherSlcben zu 
3 0 0  M a rk  G eldstrafe event. 1 5  T agen  G efä n g n iß . E r  hatte in  
einer V ersam m lung  deS K riegervereinS zunächst den L ieutenant der 
R eserve Leeper und dann den K öniglichen Lanbrath in  A scher-leben, 
seinen unm ittelbaren Vorgesetzten, beleid igt.

W ie n ,  8 .  A u gust. ( G r a f  E rnst M ü n ste r ) , der älteste S o h n  
deS deutschen B otsch after- in  P a r i s ,  ist S o n n a b e n d  bei G r e in  in  
O ber-O esterreich derartig vom  W a gen  gestürzt, daß eine G e h ir n e r 
schütterung erfolgte und, dem „ B .  T." zufolge, daß Sch lim m ste  be
fürchtet w ird . G r a f E rnst M ü n ster  ist 3 1  J a h r e  a lt und m it einer 
P rin zessin  G hika seit zw ei J a h r e n  verm äh lt.

( V o r s i c h t i g e  W a h l . )  S ta n d e s b e a m te r : „ A lso , H err  
B r ä u t ig a m , S i e  haben 1 8  J a h r e  beim  M il i t ä r  g ed ien t?"  —  
B r a u t : „ J a  w o h l ! I c h  habe m ir einen M a n n  ausgesucht, der
a n '-  Gehorchen gew öhnt ist._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Redaktion verantwortliä): Paul Dombrowskl in Lhorn.__

Kandelsüerichte.
Telegraphischer Berliner Börscri-Lericht. 

B e r lin , den 1 0 . A ugust.
> 9. 8. tN. 10 8. Ü7.

F o n d « :  still.
R u fs . B a n k n o t e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 8 - 5 0 1 7 8
W arschau 8  T a g e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 8 1 7 7 — 6 5
R u ff . 5 ° / ,  A n leih e  von  1 8 7 7  . . . 9 9 — 1 5 9 8 — 8 0
P o ln .  P fan d b riefe  5 V » . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 6 — 2 0 5 6
P o ln .  L iq u id a tio n -p fa n d b r ie fe . . . . 5 1 — 6 0 5 1 — 5 0
W estpreuß. P fan d b riefe  3 ' / ,  "/«» . . . 9 8 9 8
P osen er P fan d b riefe  4  ° / o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 4 0 1 0 2 — 5 0
Oesterreichische B anknoten  . . . . . 1 6 1 — 9 5 1 6 1 — 9 5

W e iz e n  g e lb e r :  A u g u s t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 8 - 7 5 1 5 0 — 7 5
S e p te m b ..O k tb r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 9 — 7 5 1 5 2
loko in  N e w y o r k .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 0 8 0 — 2 5

R o g g e n :  loko . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 4 1 1 5
S e p te m b .- O k tb r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 5 1 1 5 — 7 0
O k tb r .-N o v b r . . . . . . . . . 1 1 7 1 1 7 — 7 5
N o v b r .-D e z b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 9 1 1 9 — 7 5

R ü b ö l:  S e p te m b .- O k tb r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 3 0 4 4 — 2 0
O klbr.--N ovbr. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 6 0 4 4 — 5 0

S p i r i t u s :  l o k o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 7 6 9
Auguste S e p te m b .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 7 — 4 0 6 9
S e p t .-O k td r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . 6 8 — 3 0 6 9 — 5 0

D isk o n t 3  p C t., L om bardzinsfuß 3 '§ , pC t . resp. 4 p C t.

D a n  z ig ,  9. August (V e t re i d e b ö r s e.) Wetter: Trübe, regne
risch Wind: W

Weizen geschäftsloS Termine August transtt 135 M G d. Sept.-Oktober 
inländ. 150 M. bez, transit 132 M. der, Oktbr-Novbr transtt 132 50 M 
B r, 132 M. Gd, April-Mai transit 138 M. bez., Mai-Juni 139 50 M- 
B r, 139 M Gd RegulirungSpreiS 142 M

Roggen nur in frischer inländischer Waare angeboten, erzielte bei schwachem 
Begehr unveränderte Preise. Bezahlt ist für inländischen 132psd und I24pfd 
102 M , 119pfd, 1223pfd und 124pfd 101 M Alles per 120pfd per Tonne 
Termine: Sept-Oktober inländ 102 M B r , 10150 Vl. G d. unterpolnisch 
79 50 M Br. 78 50 M G d, transit 78 M B r . 77 M G d, April-Mai 
inländ. 112 M Br., 11150 M. G d. transit 83 M Br . 83 M Gd. 
Regulirungspreis inländisch 101 M , unterpolnisch 80 M , transit 79 Mark.

Hafer inländischer erzielte 94 M per Tonne
Erbsen inländische Futter- 102 M per Tonne bezahlt.
Spiritus loco 65.50 M. B r . 64.50 M. Gd.

K ö n i g s b e r g .  9. August. S p i r i  t uübe r i c ht .  (Spiritus pro 
10 000 Liter pLt ohne Faß steigend Ohne Zufuhr. Loco 64.50 M.) 
Pro 10 000 Liter pCt ohne Faß Lsko 65,00 R Vr.. 64,50 M. Gd, 
64 50 M bez, pro August 65 00 M B r, 64.50 M Gd.. —.— M. bez., 
pro September 66 25 M. Br., 65,75 vl. Gd., 66.00 M. bez., pro Septem ber- 
Oktober M Br., M Gd.. M bez.

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r «  den 4 9 .  A ugust.

St. Barometer
mm.

Therm.
06 .

Windrich
tung und 

Stärke
Be.

wölkg. Bemerkung

757 .5 - 21.1 9
9dp 755 .8 -  16.4 10
7ds, 751 .3 -  17.3 10

W  a s s e r st a nd der W eichsel bei T h orn  am  1 0 .  A vgu sl —  ll>.

O e s t e r r e i c h i s i h k  N o r d w c s t b a h n - P r i o r t »  
t ä t e n  I .  E  m . D ie  nächste Z ieh u n g  findet am  3 1 .  A u gust statt. 
Gkgen den E om S ve r lu st von ca. 6  p C t. bei der A u S loosu n g  über
n im m t da» B an k h au «  C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r l in , F ran zö»  
fische S tr a ß e  1 3 ,  die Versicherung sür eine P r ä m ie  von  4  P fe n u ig  
pro 1 0 0  M ark .



M estern Nachmittag 3 '/, U hr 
^  entschlief sanft nach längerer 
Krankheit unser lieber Sohn

L r i o l i
im  A lte r von 4 Monaten. 

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Mocker, 10. August 1887

ll. SllltL nebst Frau.

Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag 5 U hr vom Trauer

hause aus statt.

Bekanntmachung.
Der am Jakobs - Hospita l N r. 217 

Neustadt gegenüber dem Wallmeister
hause eingerichtete Platz, etwa 60 
Quadratruthen groß, m it Ausschluß 
des Terraintheils, worauf der p rovi
sorische Spritzenschuppen erbaut ist, 
soll auf drei Jahre vom 1. Oktober 
1887 bis 1. Oktober 1890 verpachtet 
werden.

Hierzu haben w ir  einen Lizitations- 
termin auf

Freitag, 19. August cr.
Vorm ittags 11 U hr 

in  unserem Magistratsbureau I  (R ath
haus 1 Treppe) anberaumt, und laden 
Pachtlustige ein.

D ie der Verpachtung zu Grunde ge
legten Bedingungen liegen in dem ge
nannten Bureau zur Einsicht aus.

D as Ausgebot des Platzes geschieht 
2 M a l und zwar m it und ohne die 
Verpflichtung, die Centesimal - Waage 
der Handelskammer auf demselben au f
stellen zu lassen.

Thorn den 2. August 1887.
Der Magistrat.

korwulare
r»

B au ansch lagen
sind zu haben in der

6. vowdrDnski'schen
Mchdruckerei.

». a l s  g e b o r e n :
1. Max Em il, S  des GaftwirthS Robert 

Liebchen 3. Martha Helene, T  des Schneiders 
August Bartikowski. 3. Ignatz Alphons, S. 
des Maurers Franz Schulz 4 Leo Bronis- 
law unehel. S .  5 Ehrich Wilhelm Karl und 
b. Ernst Oskar Friedrich. Zwillingssöhne des 
Eigenthümer- August Troyke. 7. Franz 
Gustav. S  des BrauereibesitzerS Gustav 
Engel 8. Albin Karl Harald Hermann. S . 
des Königl Premier-LieutenantS Freiherrn 
Curt von Keyserlingk. 9. Augnst Bruno S . 
des Maurers Eduard Kuppler 10 Alfred 
Otto Johann Ferdinand. S . des Schuhmachers 
Otto Schulz 11. Felix Alexander. S . des 
Pfefferküchlers Arthur Geistert. 12 Wladis- 
law Stepha«, S  des Schneidermeisters Joseph 
Gniatczynski zu Briesen 13 Aaleria, T. des 
Arbeiters Paul Malynkowski. 14 Franz 
Joseph, S  des Gärtners Polyearp Bendy- 
szewski 15 Helene Ottilie Adelheid. T  des 
Tapezierers Paul MarianowSki. 16 Max 
Friedrich, unehel. S  17. Anna Emma Jda 
T . des Polizei-Sergeanten Heinrich Riebe 
18 Johann BroniSlaw, S .  des Arbeiters 
Franz Gastecki 19. Joseph, S  des Schiffs
eigners P aul Prusakiewicz. 20 Marianna, 
T . deS Arbeiters Boleslaw Radyszewski 21. 
Anna Marie. T  des Musikers Franz Kampf. 
22. Wilhelmine Louise, T  des Zimmermanns 
August Lau. 23. Margarethe Anastasia T . 
des Schuhmachers Julius Haupt. 24 Jda 
Agnes, T . deS Sergeanten Robert Matches, 

b a ls  gest or ben:
1. Arthur Edmund, S . des Kaufmanns 

Boleslaw Domanski. 8 M  2 T. 2. C ivil- 
krankenwärter Hemrich Johann Friedrich 
Michael, 31 I  7 M  3. Mathilde Rosa. L. 
deS Sergeanten Gustav Fauch, 18 Std. 4. 
Richard Karl, S . des Arbeiters Karl Zarske, 
1 M  7 T  5. Kurt Friedrich Albrecht. S . 
des Fortifikation« - Sekretärs E m il Müller, 5 
M  19 T . 6. Arbeiterwittwe Agatha Starr- 
darSki geb. Zielinski, 82 I  6 M. 7. Marianna, 
T . deS Arbeiters Joseph Grabowski. 6 M . 
13 T  8. Karl, S . des Flcischermeisters 
Robert Wennek, 10 M. 18 T . 9. Hedwig 
WladiSlawa. T. des Schneidermeisters W ladis- 
law Kowalkowski, 1 M . 26 T . 10. Ernst 
Felix, unehel S ,  3 M . 18 T . 11. Kauf
mann Louit Goldschmidt, 24 I  I M .  19 T . 
12. Georg, unehel E .. 1 I .  6 M  15 T.
13 Unverehelichte Köchm Johanna Kulisinski, 
72 I  11 M  1 T . 15. Todtgeb unehel. T . 

c. zum  ehel i chen A u f g e b o t :
1. Arbeiter Johann Delewitsch und Julianna  

M arie Orlowski geb Ollmann 2 Zimmer
mann Karl M artin  Romanows^ und Aniela 
BondzkowSki. 3. Eisenbahn - Bodenmeister 
Hermann Abraham zu Osterode und Auguste 
M arie Ariederike Schaumann zu Thorn 4. 
Kaufmann Oskar Julius Kühn zu Graudenz 
und Clara Elise Hermine Schwach zu Thorn 
5. Schiffseigner Johann Georg Lueck und 
Mathilde Emma Behlke

ä. ehelich s ind v e r b u n d e n :
1. Leiermann M artin  Kierui m it Ludwika 

Malinowski geb Kaczmarkiewicz. 2 Schächter 
Lewin Abraham Plato mit Salome Rosenthal 
geb Szyrnanski 3. Arbeiter Wilhelm Johannes 
SokolowSki mit M aria  Buczkowski.

Ausschreibung
Die Ausführung der Arbeiten und 

Lieferungen zum Bau von
6 Wohngebäude« mit 

Stallraum
im  Vorwerksbezirk Sablonowo, der 
Herrschaft Rynsk im Kreise Thorn, 
soll in öffentlicher Ausschreibung ver
geben werden. D ie Eröffnung der be
züglichen Angebote, welche in  ver
schlossenem, m it entsprechender A u f
schrift versehenen Umschlage dem Re
gierungsbaumeister M e s s e r s c h m i d t  
in Posen einzureichen sind, findet am
Sonnabend den 27. August 1887

Vorm ittags 11 U hr
statt.

D ie Zeichnungen und Bedingungen 
sind werktäglich während der Dienst
stunden in dem hiesigen Bauam t ver 
Ansiedelungs-Kommission (Regierungs
gebäude) oder im  Rentamt zu Rynsk 
einzusehen. D ie Angebotsformulare 
sind gegen Erstattung von 2,0 M k. 
von hier zu beziehen. Zuschlagsfrist 
2 Wochen.

Posen den 6. August 1887.
Der Präsident

der Ansiedelungs-Kommission.
I .  A .:

Stoillloko.

N  Oderschlestsche Kohlen X  >»,,,,
bester Qualität» gras- und schieserfrei, osseriren für den Haus
bedarf in jedem Quanium zu den billigsten Preisen

kebr. stioimrt, Schloßstr. 303!6.

i K s L e r M ___

k r ^ L is iL k r r o .

L K v p U s v d v  v t K L r v t t o o

M it  Genehmigung des Herrn Ober- 
Präsidenten der Provinz Westpreußen.

1. Sportlotterie zu Thorn.
Ziehung »m 15. Lugust cr. ä tone 1 Ä . 
D ie Gewinne bestehen in gediegenen u. 
werthvollen Gegenständen des S ports 
und der Jagd. Der General-Debit ist 
dem Kaufmann Herrn Ernst Wittenberg 
in  Thorn übertragen, an welchen man 
sich betreffs Erlangung von Lassen zu 

wenden hat.
Daö Komitee deö Thorn. Reitervcreins. 

Lrnhmer, v. LuLolghi, Minscheiick, 
Landrath. M a jo r. Rittergutsbes.

Der Unterricht im

Zeichnen und Malen
hat wieder begonnen. —  Aufträge 
jeder A rt n im m t entgegen

_________geprüfte Zeichenlehrer!»._______

F e i n e

Darum- L Herrenwäsche
w ird sauber und prom pt angefertigt. 

Bäckerstr. 28»l, Hinterhaus I T r.

ADamenreitpferd.
rDoppelponny, Nappwallach, 

oh. Abz., 4" 7 " , öjährig, sehr fromm, 
schönes Exterieur, Gänge eines großen 
Pferdes, steht zum Verkauf. Derselbe 
eignet sich auch als Reitpferd fü r einen 
älteren Herrn schwereren Gewichts.

der Fabrik

H a ä § 6 8  R 6 8 8 L m ,  A l e x a v ä r i ö ü .

Hoflieferant S. K. K. Hoheit des Khedive und 
I .  K. H. der Prinzessin Mansow.

L88». preisgekrönt. I88A .

Die vorzügliche Q u a litä t dieser Cigaretten hat dieselben m it durchschla
gendem E rfo lg  in den höchsten Kreisen als die feinsten aller Cigaretten ein
geführt und ihnen einen sich fortwährend steigernden Absatz in ganz Europa 
gesichert. —  N ur die obige Schutzmarke, wie der Name HaäA68 I7o88im, 
A lsianäi-ion, auf jeder Schachtel giebt Garantie der Echtheit gegenüber den 
hier vielseitig angebotenen nachgemachten Egyptischen Cigaretten.

Z u  haben in  der Cigarrenhandlung von

0 8 c s k  l t t s v k k t .
__________________________Altstädt. Markt N r 162.

Dr. Latm'8 Nsrvsv-IIsi1all8ta1t VLotoria 
i n  L o n ü  a .  R . K .

Prachtvolle, freie und gesunde Lage inmitten des Siebengebirgs- 
und Nheinpanoramas, am Fuße des waldreichen Venusberg. Schönster 
und angenehmster Sommerausenthalt sür Nervenschwache 
und Rnhebedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. Sehr elegante 
Einrichtung, vorzüglichste Pflege. Massage, Elektrotherapie, Bäder. 
A rzt im  Hause.

L p t o l v M
empfiehlt

iM. Bierdepot»
_______ im Nathhaus._______

Ein sehr gut erhaltenes, elegantes

Zweirad 80"
zu verkaufen. Anfragen erb. in der 
Exp. d. B l . ____________________

Eine 
engl.
hat zu verkaufen 

>L.Ls.dr,Jakobsvorst.44.

Drchroile

3000 M a rk
auf sichere Hypothek sofort zu vergeben, 
am liebsten auf ein ländl. Grundstück. 
O ffert, unt. 'lV. 30 i. d. Exp. d. Ztg. erb.

Soeben erschien:

Aus Frankreich.
Bilder und Skizzen

von
A. K. petersfen.

470 Seiten.
P re is ungebunden F Mark, hochelegant gebunden 6 Mark. 

Dieses hochinteressante Buch ist zu haben in  allen Buchhandlungen und 
in der Verlagsbuchhandlung I .  Z e n k e r  in B e r l i n ,  Wilhelmstraße 12.

Lpseksint in 22 laiököi'ungen ä 40 kf:
Populär siaMueff Ist göLlistdöstä kkankenlsgen.

Verloren
eine goldene Damenuhr mit 
Kette auf dem Wege von Ti- 
voli bis Heiligegeiststraße» dem 
ehrlichen Finder hohe Beloh
nung. V or Ankauf wird ge
warnt. Abzugeben in der Ex- 
pedition der »»Thorner Presse".
Ein unverheirath. erfahrener

VLrtllvr,
der zum Herbst vom M il i tä r  entlassen 
w ird, M A -  sucht zum 1. Oktober 
Stellung. MW

Gefällige Offerten werden erbeten 
unter „0 . 8." postlagernd Hammer- 
stein.

Z M a le r g e h t t f t l i ,
tüchtige und saubere Arbeiter, finden
dauernde und lohnende Beschäf 
tigung bei s?. U  o ll lU l l ,  
__________ Osterode Oftpr.

Kine tüchtige Verkäuferin
wird gesucht.

Schmerzlose
Zahuopcrationen,
Künstliche Zähne u. Plomben.

Ü > 6 X  l > 0 6 E N 8 0 I 1 ,
________O»Rl,»»Srl8t^. 306/7.

Aerliner

M e l l - L l ' IS t lM l i lH
von A. v l o d ig .

Annahme bei ILu I»«^»
Neustadt 143 l.

8  ^ A U t fe d e r n  sowie alle Sorten ^
Handschuhe werben ge- ^  

^  waschen und gut gefärbt unter ^  
Garantie der llichtabfärlienr.

^  Tuchmacherstr. 170, » .  2

Soolbaä rra«kvulLau8v«
am X^iftiSuser (Umringen)

in  lieblicher, gesunder Lage, kräftige Soolquelle, ist vom 21. M a i bis Ende September d. I .  geöffnet. Soolbäder aus 
Soolen von 2 bis 27 Prozent Stärke gemischt, in 3 geräumigen Badehäusern, von denen das eine neu und elegant 
eingerichtet. Mutterlaugen-, D am pf- und Wellenbäder, S oo l- und Süßwasser-Douchen, Trinkkuren aus der Elisabeth
quelle. Zwei große, nach den neuesten Erfahrungen eingerichtete Jnhalationssäle zum Einathmen zerstäubter Soole, 
als ausgezeichnetes M itte l gegen chronische Katarrhe der Luftwege bekannt.

Bade-Aerzte: S an itä tsra th  D r. Gräf» D r. Pflug» D r. Manniske. Nächste S ta tionen: Roßla an der 
Halle-Kasseler bezw. Berlin-Wetzlater Bahn, A riern und Heldrungen an der M agdeburg-Erfurter Bahn.

desZ u r Beerdigung 
Kameraden B e rn d t  
pagnie die Leichenparaoe 
m it Patronen. . .  ,,

D ie Leichenparade s M  ^ A

Donnerstag denÛ ,
rang irt am Brückenthor zu 
der Fahne. .. ^

B e k a n n l w a O l ^

Am Freitag, A?
Vorm ittags 10

werde ich bei dem T is c h s
hierselbst, Kopernikusstraste

4 Hobelbänke,
10 Sägen,
diverses Tischlerha>'d>

1 Sopha,
1 Waschtisch u.

öffentlich meistbietend

Vrovdollosstl,

llk. lilgsü >l>
M m - ' r f t r a i ' A - ' » -

Z a h  «  o b  e r a '

Wo ?  sagtdie

N ä h u io ,» ''-^ , ,^
Reparaturen-u "
Systeme werden unter ^

und sauber a u s g e fü h ^ c h t^

Zertheilt

bestes Futter 

gen nim m t an

I n  M .M - M  A

Lreitcstraste M,«,.
vorzüglichste Gesät ^

ration, Bierverlag ^  „>>
ein großer »
räumen, g ro ß e m
Einfahrt

l

3. e in e  H e r r , - ,  .

R e f le k ta n te . ,  w .»eh-k
Herrn B ü r e a v v o » '
i n  T h a r »

Zn ineinem Neut'all

tober d. I .  ab zu

Die in meinem 's

benutzte W o h n u n g ^
Pferdestall Z»

I .  Oktobervom

Oktober zu " " " ^ . f f e e g e M c ^ »

rk.

1 herrschaftliche
vo.n 1. Oktober 

»ach
oder K o rb m a c h e r^ L ^ -^  ^

L )  Tuchmachers ^
Oktober cr.^zu ver "

E'bit-,
setzungshalber

Oktober cr. b l l l ^ L - ^ ^

Druck und Verlag von T. Dombr owSk i  in Thorn.


